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Es gehört den Vorzügen derEDarstellung des E  Verfassers, da{ß

S1€ für diese un! manche anderen Überlegungen den Stoft bereit gestellt hat Das
Buch 1STt als eine nützliche un lehrreiche Leistung beurteilen.

damBethel bei Bielefeld
Matthıas Sımon : Dıe evang.-luth. Kırche I Bayern 1m und

Theologie und Gemeınde, He 5 München (ClaudiusVerlag) 1961 107 S brosch 58  O
In ansprechender Gestalt und lesbarem Stil 1efert der beste Kenner der bayrıschenevangelıschen Kıirchengeschichte, Direktor des landeskirchlichen Archivs 1n Nürnberg,eiıne knappe un: gediegene Skizze der kıirchlichen Entwicklung 1mM evangelischenBayern se1it der Napoleonszeit, se1it der Entstehung des heutigen Landes Bayern.Da die Schriftenreihe für einen weıteren Leserkreis bestimmt 1St, verzichtet Vt. auf

Belege un Nachweise völlig. Er hat S1e Ja 1n seiner umtassenden Darstellung der
Evangelischen Kıirchengeschichte Bayerns 19472 schon geliefert. ber dieses u Buch
1STt gelegentlicher wörtlicher UÜbernahmen kein bloßer Auszug des Werkes V OIl
1942, das Ja 1L11LUTr bis 1918 geführt hatte. Leider tehlen die Bılder, die damals hatte
beigeben können.

Vt stellt nacheinander die außere Gestaltwerdung einer Aaus eLW2 90 Kirchengebil-den erstehenden Landeskirche un die Erweckungsbewegung als deren Cue belebende
Dynamik dar Aus ihr entwickelt sıch die konfessionell-lutherische Präagung, ach

verursacht durch eın allgemeines, damals herrschendes geist1g-rel1g1Ööses Bewegungs-
ZESECTZ, ber auch durch den Gegensatz ZzUm herrschenden un: drückenden Katholizis-
INUus (Kniebeugestreit dem Mınısterium Abel!), durch die Ereignisse des
„Sturmjahres VO  $ 848“ und schließlich durch die Bestrebungen un den Einfluf

Löhes Es hat ber auch 1n Bayern Gestalten gegeben, die Ühnlich Ww1e Neander
un Gofßner, sıch diesem Bewegungsgesetz ıcht unterwarten. Hıer möÖöchte iıch eıgensals Beıispiel antühren den VO weder 1ın der Darstellung VO  an 19472 noch in dem

Büchlein SCHNANNTEN 1n Erlangen un spater 1n Oberfranken tätigen Ptarrer
Lic Dr Eduard Nägelsbach miıt seinen beiden ZC: den Löheschen Konfessionalis-
INUS gerichteten Schriften: Was ıst christlich? Fıne Reihe polemischer Aufsätze, A  N:  urn-berg erl Conr. Geiger 1852, 193 Seıten, un Über Kirchliche Gemeinschaft un!
AÄAustritt A4US der Kırche, Erlangen erl NS Theod Bläsing 1854, 66 Seıiten.

Vt. schildert ann ausführlich die Ara Harle4(ß, nach der konfessionellen, theölo-
xyischen, kırchenpolitischen Seıite; ber uch die Lebensäußerungen 1 der Landeskirche
(Heidenmission, Innere Mıssıon posıtıver Einflu{fß Wicherns!) werden gewürdigt.Das letzte Drittel des Jahrhunderts und die eıt VOFTr 1914 steht dem Vor-
ze1 Das Vereinszeitalter der Staatskırche, dem sıch annn nach 1918 die ‚STAATS-freie Kirche‘ anschließt. Für den Zeiıtraum 1918 bis heute mussen Seiten genugenBemerkenswert 1ISt dabei die austührliche Schilderung der Eingliederung der Cobur-
xischen Landeskirche nach 1918, mehr och die durchaus kritisch yemeınte Feststellungber die Zeıit VOT 1933 ADa dabei 1eltach Ptarrer 1 Namen des Evangeliums auf
der Seite der 508 ‚Rechten‘ stehen mussen ylaubten, wurden dem Nationalsozialis-
INUus viele Kreise zugeführt, ber zugleich uch das Miıfßtrauen der Arbeiterschaft
geschürt“ 88) Eine knappe Darstellung der Ereignisse ach 1933 älßt viele
Fragen ber Ulm un: Barmen 1934 durften nıcht unerwähnt bleiben. Und
WEeNnN für das 1n der Tat N  cht Sanz reibungslose Zusammenarbeiten mIt den
Bruderräten der verwusteten Kirchengebiete der tietere Grund darın“ gesehen wird,„daß Bayern ach seiner SaNzZEN Entwicklung 1m vorıgen Jahrhundert dem
Bekenntnis, für das gekämpft wurde, nıcht ırgend eine farblose Größe meınen konnte,sondern 1Ur das lutherische Bekenntnis der Reformationszeit“ (S 94), hat MMa  i
wohl au  außerhalb VO:  3 Bayern farblos VO: Bekenntnis ıcht gedacht, Ww1e es
nach der Formel Von scheinen möchte. Vor allem aber 1St ın einer einfachen
Zusammenfassun der Entwicklung des Jahrhunderts und der Probleme nach 1933

die éigentliche wierigkeıt iib_ergangen.



Neuzait 703

Wabread nämlıch E Bn Gesamtdärstellung sıch Leittaden des Verhältnisses ZU)
Staat bewegt, während mehr als die trüheren Darstellungen aut die verfassungs-
geschichtliıchen, VOL allem ber wırtschaftlichen un finanzıellen Faktoren der Gesamt-
entwicklung sorgfältig eingeht tast mehr als autf die theologischen Elemente!
soll 19888 ler auft einmal eıne wesentlich bekenntnistheologische Entscheidung BC-

se1n, die den Weg nach 1933 mehr als alles andere bestimmt hat. Davon kann
tür jeden, der die Hergänge SCHNAUCI kennt, keine ede cse1n. Die nicht-theologischen
Faktoren haben damals W1e allen Zeıten der Kirchengeschichte eine starke Rolle
gespielt. Dafür wiırd I1  - keinen Verantwortlichen leichthin tadeln mögen. ber
wenıgstens 1n der Geschichtsschreibung dart das nıcht verwischt werden: die konser-
vatıve Staatsauffassung der damals 1n Bayern maßgebenden Kırchenmänner, ıhr
Antipreußentum D A, INM., W as ıcht vıiel mi1t Bekenntnis un: Theologie tun haben
dürfte, War deutlich 1m Spiel. Wichtiger noch Was Bekenntnis der Retormatıion
heißt, WwW1e se1ıne Geltung gEMEINT un!: begrenzt 1St, ob un: iNnw1ıeWweIt eine sachliche
Rezeption eines alteren Bekenntnisses, Ja einer SANZEI Sammlung VO Bekenntnis-
chriften 1n den spateren Jahrhunderten mehr als ormell möglıch 1St, darüber hat
SeIt der Restauratıon des Jahrhunderts bis heute nıemals un! nırgends wirkliche
Klarheit zegeben. Au die Ereignisse ach 1933 haben diese Klarheit nıcht gebracht.
Das 1St auch für das rechte Verständnıis der LELn evangelischen Kirchengeschichte
Bayerns bedenken un eachten.

SteckFrankfurt/M.
Vom kirchlichen Leben Bremens ım 19 ahrhundert Hospitium

Ecclesiae, Forschungen ZUuUr bremischen Kirchengeschichte, hrsg. 1mM Auftrage der
Kommuissıon für bremische Kirchengeschichte VO  = Pastor Bodo eyne un! Dr.
urd Schulz, Band 3 Bremen (Einkehr) 1961 110 58} kart N
Dıi1e evangelische Kirche 1n Bremen tällt den anderen Gliedkirchen der

Evangelıschen Kirche 1n Deutschland durch die Freiheit auf, die den einzelnen Ge-
meınden hinsichtlich des Bekenntnisses vegeben sınd, wOomıiıt das Prinzıp der Personal-
gemeınde verbunden 1St. Dieser für eine Kirche, die 1n der Retormationszeit sıch für
den Calyinismus entschied, erstaunliche Umstand 1rd ber einleuchtend aus der
historischen Entwicklung erklärt.

Zum +Spaltpulz“ 1mM retormierten Bekenntnis der Stadt Bremen wurde nämlich
1803 der bis dahın kurhannoverscher Hoheit stehende lutherische Dom Seine
Geistlichkeit hielt zäh alten Bekenntnis test un CrTang das Recht, den Bremer
Lutheranern, die seıt ber 200 Jahren aus dem Hınterland 1n die Stadt eingewandert

und bis dahin sıch den reformierten Pfarreien halten mujßsten, als Ptarr-
kirche dienen. Damıt War das Prinzıp der Personalgemeinde geboren.

Da der Bremer Senat das Kırchenregiment cehr lax handhabte, wurde das kıirch-
ıche Leben Bremens 1im Jh weitgehend VO prıvater Inıtiatıve bestimmt, W as

Neugründung VO:  3 Pfarreien, Berufung der Geistlichen, Entscheidung für das Be-
kenntnis betraf Einzelne Gemeinden vollzogen nach 1817 preußischem
Einfluß die Union. Auch die Fürsorge für die Auswanderer, deren Transport Ja eıinen
wesentlichen Gewerbezweig der Hansestadt bildete, ruhte aut privater Grundla
Der Staat 1Ab auch keine Zuschüsse, sondern dıe einzelnen Pfarreien auf
ursprünglı Kirchengut angewıesen. Damıt wurde die Diskrepanz zwischen reichen
und Gemeinden immer unerträglicher, bis 19272 die Nöte der Inflation eın
Kirchensteuergesetz und konsequent eın Kirchenaustrittsgesetz erzwangen.

Dieses VO:  3 dem 1n den Monarchien des Jh.s verschiedene lebendige kirch-
lıche Leben 1St das Hauptthema des vorzüglichen Sammelbandes VO:  a} Aufsätzen. Be-
sonders hervorgehoben seıen die VO:  - Karl Schwebel (Bremens kirchliche Versorgung
1m Spiegel der konfessionellen un theologischen Richtungskämpfe 1522-1922) un!
Bodo Heyne (Kıir Bemühungen die Auswanderung des 1 Jh.s in Bremen)
SOW1e die VO:  am} Friedrich Prüser eingeleiteten Erinnerungen des Ptarrers JohannMelchior Kohlmann über seine Pfarrtätigkeit 1n Wasserhorst, Mittelsbüren un: Horn.
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